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Die Sozialisierungsfrage.
Die einzige Sorge des zum.

Seit der Stunde, wo die furchtbaren Friedens-
bedingungen des Merbandes bekannt wurden,
hört man von Sozialisierung und dergleichen nur
noch wenig. Die zermalmende Sorge des Tages,
die Frage, ob wir überhaupt als Volk weiter be-
stehen können und werden, hat alle-anderen zurück-
gedrängt ankam-unabhängigen Sozialdemokraten,
die sich augenblicklich die Zeit mit Erörterungen
über Liebknechts Tod und die Gerechtigkeit des im
Berliner Prozeß ergangenen Urteils vertreiben, denkt
jetzt kein deutscher Mensch an etwas anderes, als
an Die uns zugemutete Schande, an den Verfailler
Raubmörderfrieden. »

Der Verfailler Schmachfrieden macht jede
Soziali erung unmöglich. Die Frage der
Soziali ernug lebenswichtiger Betriebe, von der in
diesen Revolutionsmonaten so viel die Rede gewesen
ist, springt jetzt nämlich besonders grell ins Auge.
Sozialisterung ist nach Karl Marx und Friedrich
Engels nur in einem reichen Jttdustrielande und
nur während einer Periode der Vlütezeit von Handel
und Wandel möglich. Das Deutschland vor dem Kriege
hätte die Sozialifierungsversuche vielleicht ertragen,
wäre jedenfalls nicht sofort daran zu grunde gegangen.
lud) das Deutschland der Revolution durfte zur
NutmitdemGedankenfpielenxsvlangsdieerderttngen
des Feindes nicht bekannt waren. Jetzt, wo wir
wissen, daß man uns das. Saargebiet und Ober-
schlesien rauben will, wo wir also aus einem starken
Judustrielande gewaltsam in ein fchwaches armes Land
verwandelt werden sollen, jetzt bedeutet die Ver-
gesellschaftung den Genickfang für unser ohnehin

benskrankes Wirtschaftsleben

Durch den Frieden wird Deutschland
kohleuarnn

Es bleibt nichts zum Sozialisieren übrig. Wie
sehr die Sozialisterung der Bergwerke Kohle und
Eisen verteuert, ist wiederholt ausführlich nachgewiesen

‑ worden. Sie steigert die Löhne, sie verringert die
Arbeitsdauer sie schwächt die Strasfheit der Aufsicht
ab, seht an Stelle fachmännischer Autoritäten
gewählte Beamte an die Spitze der Betriebe, kurz

nie Gerede-inei-
meinen von H. Courths-Mahler.

Gortseßungd

Qeinz tm- ein—er hätte beinahe gesagt ein Schaf,
trug er nichr schleunigst zugtiff und sich den Goldfisch
in icherljeitbrachte War er denn blind? Jedenfalls
mußte erihm tin wenig auf die Sprünge helsen, das
war kameradsthastliche Pflicht. Und ein pumpsähiger
Freund"ist" außerdem mehr wert als einer, der selbst
neunuudzxvanzigTage im Monat in übertriebener Ve-
scheidengeittzleben muß. ·

Wä aus«-Reh solchen Gedanken nachhing, unterhielt
sich",Gabriele. scheinbar sehr gut mit Weudheint. Dieser
ah’ntenichl; daß das Strahlen in Gabrielens Augen nur
dem Umstande galt, daß Römer neben ihr saß und zu-
weilen einige Worte mit ihr wechselte. Diese Worte
waren im Gtunde so unbedeutend und uichtssagend,
aber Blick'und Ton, die sie begleiteten.“ stempelten sie zu
Ereignissen. Beide bedauerten sehr, daß Die Tafel zu
Ende war. Nun mußten sie sich trennen, wer weiß,
ob der Abend noch ein ungestörtes Beisammeusein brachte. .
Und· die jungen Herzen schlugen doch so sehnsüchtig

ieinander entgegen. Gabi lebte ja nur noch in den
·wenigen Augenblicken, die ihr ein Zusatnmcuiein mit
HeinzNömer brachten. Den Tischwalzer mußte Heittz
mit Jngeborgztanzem aber gleich sur Den nächsten

. Rum; “engagierte er Gabriele.
i sie,,« von seinen Armen umschlungen, dahint
ichwebte,« hätte sie ‚mit. feinem Könige getautcht. Mitten
im Gewühl der-i tanzendeu Paare glitt sie aus ttud
wäre gefallen, wenn Heinzsie nicht festgehalten hätte.
Ganzjdicht hatte er sie an sich gezogen, um fie vor dem
Falle zu bewahren. Eian kurzen-, seligen Moment
hielt er sie an sein Herz gepreßt, er meine, tote sie erbebte.
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und gut, sie erhöht notwendig den Preis des Produktes
bei gleichzeitiger Herabschraubung der Erzeugungsi
ziffer. Da die fetudlichen Länder gar nicht daran
denken, uns auf dem Wege der Betriebsvergesellschafi
tung zu folgen, so sind sie in der Lage ihre Er-
zeugnisse zu den alten billigen Preisen zu liefern.
Gerade hinsichtlich der Kohle ist dies ohne weiteres
klar. Schon vor dem Kriege wurde regelmäßig, wenn
es in unseren Kohlenrevieren zum Streik kam,
englische Kohle in großen Einengen nach Lothringen
und der Schweiz ausgeführt Genau so ist es
während der Wassenstillstandsmonate gewesen. Wir
haben diesen Markt und auch den niederlüudischen
selbstverständlich durch eigene Schuld an John Bull
verloren. Wenn uns der Schmachsrieden des
größeren Teils unserer (Erze und Kohle beraubt,
dann sind wir, die Vergesellschaftung der Verg-
werksbetriebe vorausgesetzt, kaum noch in der Lage,
Deutschland selbst zu einigermaßen erträglichen Preisen
ausreicht-nd zu versorgen. Wahrscheinlich wird dann
die englische Kohle auch im Julande den Wetts
bewerb mit der unserigen aufnehmen.

Vertagnug der Sozialisiernngspläne
ist von nöten.

Die Sozialisterungsträume beginnen sich zu ver-
flüchtigen; ihre Un öglichkeit wird bald auch dem
schwächsten und be angensten Auge einleuchten,
Aus jeden Fall muß dafür Sorge getra en werden,
daß [Einerlei nichtwiedergut zumachende ntscheidung
fällt, bevor der Friede geschlossen ist. Gelingt es
dem Vielverband, uns seinen Willen aufzuzwingen,-
und müssen wir, so oder so. in die Abtretung des
Saargebiets und Oberschlesiens, neben dem Verlust
ElsaßssLothringens, einwilligen, dann bedeutet die
Sozialisierung der Kohlenwirtschaft den un-
ausbaltsamen {Ruin unserer Industrie.

Alle Gegenvorsttslägr im besitze
der Gntentr.

- Ver-sailles, 29.Mai.
Die Ueberreichung der deutschen Denkschrift ist

gestern abend Vle Uhr und heute mittag 2 Uhr
15 Minuten erfolgt. Zuerst wurden überreicht die 

---————-———

‚man, süßes-, haben Mädchen baß ich dich fo

 

allgemeinen Rechtsgrundsätze und die Ausführungen
Gebietssragen, Kolonien und Interessen
   

halten könnte in alle Ewigkeit,« fliisterte er ihr- zu,
„unfähig, sich zu beherrschen-, vom Gefühl übermannt.

Sie seufzte aus in teliger Wonne und sah ihm mit
dem Ausdruck reiner, hingebender Liebe in die Augen.
Nur einen kurzen Augenblick, dann tanzten sie weiter.
Aber die Schranke, die sich Heinz ehedem selbst ge-
zogen hatte, war durchbrochen von der Macht des
Gefühls-.

Er blieb plötzlich stehen und führte sie aus dem
Gewühle der Tanzenden hinaus durch die stillen Neben-
räume in einen fleinen, abseits liegenden Salon.
Sie ging wie im Traume neben ihm her, ohne zu
fragen, wohin. Bis ans Ende der «Welt wäre sie
so mit ihm gegangen. . '

Und Dann stand er in Dem lleinen, matt beleuchteten
Raume vor ihr, und sie sahen sich an. Leise klang die
Musik zu ihnen heriiier in süßen, lockenden Weisen.
Wie von unsichtbarer Gewalt gedrängt lagen sie sich
plötzlich in den Armen und küßten sich, als wollten
sie alle Seligkeit der Welt in diesem Kasse zusammen-
Drängen.

Da verklang die Musik, und das rief Heini aus
dem seligen Traume in die rauhe Wirklichkeit zurück.
Er ließ die Gelie te aus seinem Arme und sah ihr'
voll Schmerz in ' Augen.

»Mein geliebtes Mädchen, was hab ich dir getan ?«
Sie lachte ihn glückstrunken an, er hätte sie am

liebsten von« neuem an sich gerissen.
»Gabi· —- süßes, liebes Geschöpf —- ich habe nicht

recht gehandelt, mich .so hinreißen zu lassen. Verzeih
mir, -—- es war stärker als ich.“ -

Siesaßte den Sinn seiner Worte gar nicht. Aber
dann begriff sie, uud ein flehender Ausdruck trat in
ihr Gesicht. . .

 
 

 

Deutschlands im Auslande. Der Rest mit der
Mantelnote, welche die grundsätzliche Stellung« der
Friedensdelegation darlegt, wurde heute nachmtttag
übergehen.

Legationsrat Freiherr von Lersner überreichte
das Dokument den beiden Gesandtschaftssekretären
Pieyre und Ewmery, die sich auf Wunsch der
deutschen Delegation nach dem Hotel de Reservoir
zu Versailles begeben hatten. Der Uebergabe
wohnte Oberst Henrh an der Spitze der der
deutschen Delegation zugeteilten Militärmission bei.
Noch gestern abend wurde die Note etwa 20
Dolmetschern zur Uebersetzung übergeben und schon
heute nachmittag sollen die Mitglieder des Vierec-
rats zusammengetreten sein, um von einem Teil
der Denkschrift Kenntnis zu nehmen. Die Denk-
schrift umfaßt 152 FoltosSchreibmaschinenseiten.
Ferner wurden drei photographische (Exemplare
überreicht.

Zugleich mit der Denkschrift ist den alliierten
und assoziierten Regierungen eine Note über

die Kriegsgefangenensrage
überreicht worden, die den Nachweis führt, daß
feindliche Gesangene in Deutschland in erheblich
größerer Zahl wegen gemeiner Verbrechen zur Ab-
urteilung gelangt sind, _ als Clemenceaus Antwort
auf unsere erste Kriegsgesangenennote zugestehen
will. Die Kriegsgefangenenfrage ist für Deutschlands
von erheblicher Bedeutung, da Anzeichen dafür
vorhanden sind, daß Frankreich den Versuch machen
wird, auch nach Abschluß des Friedensvertrages
Mittel und Wege zu finden, um einen erheblichen
Teil unserer Gefangenen zurückzuhalten Schon
aus diesem Grunde können wir unerfüllbare Ve-
dingungen im Friedensvertrage nicht annehmen,
uzn Frankreich nicht Gelegenheit zu geben, Hundert-
tausende deutscher Söhne jahrelang als Lohnsklaven
zurückzubehalten

sie deutlttsm Gegcnfordrrttngen.
WTIV Paris, 28. Mai.

Es verlautet, daß die Deutschen gegenüber den
Forderungen der alliierten eine Gegenforderung
von 12 850 000 000 Mark für den -durch die
Blockade angerichteten Schaden vorlegen werden.

»Nicht -— spricht nicht davon jetzt,« Heinz, lieber
Heinz, ich weiß ja alles» was du sagen willst.
jetzt nicht daran Deuten, nur jetzt nicht.
ein kurzes, ungetrübte-s Glück — nur heute
und morgen. Ja? Dann will ich wieder ganz ver-
nünftig sein und du sollst es auch.“

Da war es mit seinem Heldentum vorbei. Er
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Gönne mir

zog sie an sich und küßte sie wieder und wieder-

„halt du mich denn so lieb, mein March-ne«
fragte er innig. ‚ ·

»So lieb —- so lieb —- ach, Heinz, —- tch hätte
ab kaum noch ertragen, so fremd neben dir herzu-
e en.« —

Er trat plötzlich von ihr zurüc und lauschte hinaus.

Aber t«
l
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,,Liebling, wir können uns hier nicht länger isolieren, :
ich muß auf deinen Ruf bedacht fein.
müssen uns wieder zu den anderen gesellen.«

Komm, wir
i

Sie strich sich das Haar zurück und sah aus vers :
träumten Augen zu ihm hinüber-

»Mus; es schon sein 3“
»Ja, du Süße, Einzige. Herrgott -- daß ich dich .

ihnen nicht stolz- und freudig als meine Braut vor-
stellen kannl .4.
wich armen Schlucker hängen mußtest.«

Gabi — daß du dein Herz auch an

,,,Und du an ein armes Mädchen, mein Hüan
Aber heute nicht mehr davon reden-«

»Und morgen Z«
Sie wehrte nur stumtn mit der Hand ab.
,,Liebling, kann ich dich nicht ein einzige-staat un-

gestört sprechen. Ich habe dir so viel zu sagen, nun
ich einmal das Schweigen brach. Können wir uns
morgen nicht irgendwo treffen. Eine einzige stünde
nur2«

‘ Sie sann nach. —-
„Saß sagte sie dann leife. ‚G; wird gehen müssen.



Neue Kundgebnngenj;in Overschlesien.
IW. T.-B. B e u t h e n OS., 29. Mai.

Am Himmelfahrtstage fand abermals eine Kund-
gebung gegen den Gewaltfrieden und die Loslbsung
Oberschlesiens statt. Die Beuthener Garnison, sowie
die Krieger- und Militärvereine und sonstigen
Beuthener Vereine, Behörden, Schulen und eine nach
vielen Tausenden zählende Menschenmenge beteiligte
sich hieran. Gegen 4 Uhr bewegte sich der
Demonstrationszua durch die Hauptftraßen der Stadt
nach dem Moltke-Platz, wo Reden gehalten wurden.
Eine gleiche Kundgebungfand auch in Kattowiß statt.

Schwerer Unglücksfall des
Oberprüsidenten maritim).

Die Pressestelle des Volksrats zu Breslau,
Zentralrat für die Provinz Schlesien, teilt mit-

um Oberprüfident Philipp heute früh die
Ordnung von in einem Schrank aiisbewahrten Gegen-
ständen vornahm, geriet ein Revolver in seine Hand,
den er gesichert glaubte. Der Oberprüsident, der vor
langen Jahren in seiner Berussarbeit den rechten
Arm verloren hat, drückte die Waffe,. bei bem Ver-
suche sie zu entladen, an sich. Hierbei entlud sich
der Revolver und die Kugel durchschlug den Unter-
leib. Der herbeigerusene Arzt, anitätsrat Weile,
legte dem Verletzt-en den ersten Verband an unb
veranlaßte seine Ueberfiihrung in die Privatklinik des
Geheimrats Küttner Dort erfolgte sofort die
Operation. Edlere Teile find nicht verletzt, so daß
Lebensgefahr nicht besteht und die Wiederherstellung
des Oberpräfidenten in kurzer Zeit erhofft werden
ann.

sinsriurilchra und Urania-teilen
Iestnahine zweier Pferdediebe. Am

Mittwoch mittag gelang es dem Gendarmerie-
wachtmeister Herrn Seinmler von hier einen
Pferdedieb festzuiiehmen, der durch Hundsfeld mit
2 gestohlenen Pferden zog; um sie in Breslau an
den Mann zu bringen. Ein drittes, ebenfalls ge-
stohlenes Pferd, wurde bald darauf beschlagnabmt.
Die Pferde stammen vermutlich vom Ulanen-
Regiment Nr. 4 Groß Wartenberg Der Täter
wurde inhaftiert unb nach Oels in Untersuchungs-
haft gebracht. Die Pferde haben einen Wert von
zirka 18——20 000 Mk. Der 2. Täter dürfte bereits
in Breslau dingfest gemacht worden fein.

Neue Reifebrotmarkem
Vom 16. Mai ab sind Reifebrotmarken neuen

Musters zur Versendung an die Kommunalverbände
gelangt zwecks erhöhter Sicherheit gegen Fälschungm
Für das Aufbrauchen der bisherigen Marken ist
eine Uebergangsfrift bis zum 30. Juni einschließlich
festgesetzt. Bis zu diesem Tage bleiben also die alten
und die neuen Marken nebeneinander in Geltung,

 

 

· vom 1. Juli 1919 ab sind nur die Marken des neuen
Musters gültig. Der Umtausch der bisherigen Marken
in neue findet bis zum 30. Juni einschließlich statt.
Nach diesem Tage ist er nur noch zulässig, wenn
der Verbraucher einen Lebensmittelkartenabmelde-
schein oder sonstigen Ausweis vorlegt, aus dem hervor-
geht, daß er über.den 30. Juni hinaus mit Reise-
brotmarken statt mit örtlichen Brotkarten zu seiner
Brotversorgung versehen ist. . «
   

-
  

Eins ist uns das Schicksal schuldig. iorgen nach-
niittag gegen sünf Uhr will ich dich im Stadtpark
am Schillerdenkmal treffen. Um diese Zeit ist· es
menschenleer da draußen und dunkel ist es auch
schon. Jst es dir recht so ?«
D ’,,kJa, mein geliebtes Herz. Und tausend, tausend
an .«
Sie schritten nun nebeneinander wieder in den

Saal zurück. Jhre Abwesenheit war zum Glück nicht
bemerkt warben. .

Es waren glückliche Stunden, die beide an diesem
Abend noch berichten. Nur verstohlen konnten sie ab
nnd zu Blick und Wort tauschen. Aber sie genossen die
ichmerzliche Seligkeit mit unbeschreiblichem Gefühl. Erst
kurz vor dem Aufbruch der Gesellschaft war ihnen
noch ein längeres Beisamniensein vergönnt. Sie standen
nebeneinander und besahen zusammen Photographien

 
 

jWenigftens gaben sie sich den Anschein der Gesell-
" schast gegenüber.

i
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,,Liebling, Süße —- ich küsse deine lieben Augen.
Warum bist du so hold und lieb, mein einziges
Mädchen ?« -

»Liebfter, Lieberk«
»Wirst du auch bestimmt kommen morgen, wird

es dir nicht leid tun, mir das Versprechen gegeben zu
haben?“

»Nein, nie wird mir das leid tun. Sch komme

Und wirft du mir nie zürnen,
bestimmt, einer ganzen Welt zum Stoß.“

_ ‚9h bu —- du.
daß ich deine Liebe an mich riß, auch nicht in Tagen
der Trauer und Entsagung ?«

é »Wie werde ichbetlageiy was mich so glücklich macht,
nie dir ‚grauen, dass du nur gezeigt, wie lieb du mich

«»";ais ich mich euch ans dem Heimwege aiischließen?«
«««s-.o0«-IOQI-s - s Oft-Oas.

 
 

 ‘eile.
gäini auf ihre Heine, zierliche Person. s

Erhöhung das Hüchstpreises sitt Bier.
Das Reichserniihrungsministerium hat mit

Rücksicht aus die eingetretene Steigerung der der-·
stellungskoften den Höchftpreis für Bier einschließlich
der Steuer auf 39 Mark den Hektoliter erhöht. Für
Herstellungsorte mit besonders großer Ausdehnung
und besonders hohen Herstellungskosten ist die Fest-
setzung höherer Preise im Ausnahmewege vorbehalten.

Eine Schule für Kopfschnsiverlebte in Berti-.
Die Schule für Kopffchußverletzte wird auch

während des Sommershalbjahres von der Kriegs-
beschädigtenisiürsoige der Stadt Berlin unterhalten.
Kriegsbeschädigte dieser Art, die noch unter den
Folgen der Hirnverletzung zu leiden haben und
glauben, daß ihnen ein sorgfältiger Einzelunterricht
helfen könne, finden jederzeit unentgeltlich Aufnahme.
Anmeldungem Montag und Donnerstag von
5—-6 Uhr, Bergftraße 58.

Die Presseknebelung im besetzten Gebiet.
Die Deutsche Waffenstillstandskommission hat in Spaa
einen scharfen Protestgegen die letzten Maßnahmen
der britifcheu Befatzungsbehörden im besetzten Gebiet
überreicht. Nicht nur find in letzter Zeit dort eine
Reihe deutscher Tageszeitungen verboten mancher,
auch die Versailler Rede des GrasenBrockdorfss
Rantzau durfte nicht veröffentlicht werden. Statt
dessen mutete man der rheinischen Presse zu, von
der britischen Behörde hergestellte, völlig entstellte
Auszüge zu veröffentlicheii. Ebenso verweigerte die
britische Behörde den Abdruck des Aufruer des
Reichspräsidenten Ebert an das deutsche Volk
und der Rede Scheidewanns in der deutschen
Nationalvssrsammlung Die britische Behörde versucht
mit allen Mitteln zu verhindern, daß die Wahrheit
über den Willen des deutschen Volkes durchdringe.

parte Sühne. Zu der schweren Strafe non
20 000 Mark wurde die Gemeinde Buchschlag unb
beren Bürgermeister zu einer weiteren Strafe von
7000 Mk. durch die Franzosen verurteilt, weil in
der Nähe von Buchschlag einige französische Soldaten
durch bisher unermittelte junge Burschen verhauen
worden find.

Verhütnng der BartflechtY Zurzeit ift
infolge Seiseumangels usw. in höherem Maße als
früher die Gefahr vorhanden, daß Bartflechte, Kopf-
iflechte, Krätze in Barbierstubenweiter verbreitetwerden.
Nach wie vor wird daher dringend empfohlen, daß
nach dem Haar chneiden die Kopshaut gründlich mit
antiseptischem aarwasser gewaschen, und daß nach
dem Rasieren erst die Seife abgespült und.dann die
Haut mit der gleichen Lösung nachgewaschen wird.
Sollte aber trotzdem eine Jnfizierung vorgekommen
sein, so empfiehlt es sich, sofort den Arzt zu Rate
zu ziehen. Nicht lange warten, bis sich die Haut-
krankheit ausgebreitet hat. Bemerkt sei noch, daß
die Bartflechte ansteckend ist. Ein bestimmtes
Mittel zu ihrer Bekämpfung besitzen wir auch bis
heute noch nicht. Bartflechte ist eine langwierige
Krankheit"und tritt in den meisten Fällen wieder
auf, auch wenn sie schon als geheilt betrachtet wird.

Gotdfnnde in Belgischsskongm Das
belgische Kolonialamt erhielt die Nachricht, daß in
Belgischsliongo, unb zwar im nordwestlichen Teile,
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Gold gefunden worden ist Jn einem Gebiet im
nordwestlichen Teil wurde 1918 Gold im Werte
von etwa 15 Millionen Francs ans Tageslicht -
befördert. '

De«r·""Nachlasz eines Spuk-klingt Jn
Koblenz starb ein durch seine eigenartige Leutseligkeit
bekannter unverheirateter Sonderlina, in d anmach-
laß man unter alten Wüschestücken 53 Tau endmarks
scheine und 2000 Stück deutsche Goldmünzen fand.
Seine Fieberphantasien lassen vermuten, daß er
außer größeren Summen, die er auf verschiedenen
Bauten deponiert hat, obendrein noch Geld im
Walde —- feinem so häufig ausgesuchten Lieblings-
ort — vergraben haben muß. -—— Man hieß den
Alten in der ganzen Gegend den Waldliiufer.

Die neuen militärischen Nangabzeichens l.
nnd die Grnßpflichü

Der Erlaß Noskes über die Kommandogewalt
hat bekanntlich auch neue Rangabzeichen eingeführt,
die in Form von blauen Sitzen auf dem Arm getragen
werden. Jm 4. Armeekorps find diese Bestimmungen
über die neuen militürischen Rangabzeichen jetzt
auch maßgebend:

am linken Oberarm

-—— Unterofsizier

— Sergeant
s— u. Fühnrich

= Bizefeldwbl.

, am linken Unterarm:

— Qberftleutnant

- Oberst

-Generalmajor

-Generalleuth

=Feldwebel u. "
· = Ofsiz.-Stellv.

am linken Unterarm

Feldw.-Ltn.
u. Leutnant

"= Oberleutnant

 

= =General der
— Major Jnienteriel
Die Ofsiziere, Aerzte, Veterinäre und Militärs -

beamten tragen die Regimentss pp. und Beamten-«
abzeichen aus der- untersten Litze nach Art der früher
aus· den Achselstiicken getragenen Abzeichen.

Ebenso treten vom 21. März die . neuen
Bestimmungen für die Giußpflicht aller Militärs
personen in Kraft. Danach müssen alle Untergebenen
den Vorgesetzten mit guter männlicher Haltung durch
Anlegen der rechten Hand an die Kopfbedeckung
grüßen. Die anderen Formen des Einzelarußes
mit Kopfbedeckung und ohne Gewehr, das Fronts
machen, Stillstehen und Vorbeigehen in gerader
Haltung sind abgeschafft.

Verweisnng der Rechtsstreitigkeiten in
Nilitärfachem

DieKriegsbeschädigtenundKriegshinterbliebenen
können sich vor den Militärverforgungsgerichten, die
nach der Verordnung vom 1. Februar 1919 über
ihre Ansprüche zu entscheiden haben, nicht durch
Rechtsanwälte und Personen, denen das Verhandeln
vor Behörden oder Versicherungbehürden gestattet ist,
vertreten lassen, es können vielmehr auch die Vertreter
gemeinnütziger Rechtsauskunststellen und gemein-
nütziger oder wirtschaftlicher Organisationen für sie
austreten. Zu diesen Organisationen gehören neben
den Gewerkschaften die Vereinigungen der Kriegs-

Hauptmann

 

 

 
 

 

Sie sah einen Moment strahlend in feine Aug-tu
. »Tue es, Liebsten Seite an Seite mit dir durch

die Elan, stille Mondnacht, - wie einzig fchdn wird das
ein. .
. »Dann also bis nachher, mein Lieb. Da kommt

die unausftehliche Jugebprg schon wieder auf uns an.
Greuliches Geschöpr '

Gabriele dachte daran, wie eifersüchtig sie vorhin
auf Jngeborg gewesen war. Ein stolzes, glückliches
Lächeln überflog ihr Gesicht. Ruhig sah sie ihr ent-
gegen.

»Herrschasten —— wie kann man sich so lange in
die langweiligen Photographien vertiefeni« rief Juge-
borg, zu den beiden herantreteud. -

»Gnüdiges Fräulein, es find-wirklich kleine Kunst-
werke, besonders die italienischen Landschaften, und
wohl des Betrachtrns wert.“ _

Sie schnippte mit den Fingern.
»Gehen Sie doch, Herr von Römer, viel Kunst-

verständnis traue ich Ihnen nicht zu. Dazu sind
Sie ein viel zu guter Soldat. Gabi traue ich eher der-
gleichen zu, die nahm schon in der Schule alles furcht-
bar gründlich unb gemiffenhaft, was mit Kunst zu-
samnienhing.«

»Und mir sprechen Sie so kurzenhand jedes Kunst-
verständnis ab ?«

»Ja —- es würde Sie gar nicht kleiden.« ‘
»Nicht? Was würde mich sonst niich Ihrer Ansicht

kleiden, mein gnädiges Fräulein ?«
Jngeborg blinzelte wie überlegend zu ihm hin.
»Na, zum Beispiel das Martialische, besonders

Miit und -—- flottes Drauilosgehenl« »
Sie sagte das in einer nicht mißzuverfiehenden

Das »flotte Draiiflosgehen« war ein deutlicher

i

 
M
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Römer fand ihr Benehmen reichlich emanzipiert und
Gabriele zog die Stirne kraus. Eicf bitterer Zug um-
spielte ihre Lippen. Auch sie hatte Jngeborgs ver-
steckte Anspielung verstanden: Das begüterte Mädchen
konnte sich so etwas erlauben. Sie durfte sich heraus-
fordernd benehmen, ohne daß man sie in ihre Schranken
zurückwies

»Nun, Gabi, du sprichst ja gar nicht und machst
ein so böses Gesicht, als ob du beißen nachteil."

»Ich habe Kopfweh, Jugeborg und möchte nach
Zaum Es ist wohl auch Seit, ich sehe, man bricht

on am.“
Als Gabriele mit ihrer Mutter nnd ihrem Bruder

die Hallersche Villa verließ, esellte sich wie zufällig
Heinz von Römer zu ihnen. „ reb, du gestattesi wohl,
daß ich mich anschließe. Guitdige Frau, gnädiges Fräu-
lein, ist es erlaubt?“

Natürlich bat man ihn freundlich , mitzukommen,
nur Gabriele neigte stumm das Haupt. sie konnte jetzt
keine gleichgültigen Worte sprechen. Zu voll war ihr

erz.
Das Trottoir war zu schmal, man mußte hinter-

einander zu zweien gehen. Natürlich fanden sich die
Liebenden zusammen: ebenso natürlich war e}, daß
sich der Abstand zwischen ihnen und den anderen lang-
sam vergrößerte.

So konnten sie leise liebesfelige Worte wechseln
und sich zuweilen verstohlen bei den Händen fassen.
Und das alles im Mondscheinzauber der klaren, schweigen-
deu Winternacht

« seufzte . Gabi.«Oh,«dasz es doch kein morgen 3
»D,och, Liebling. Morgen gehb noch uns. morgen

darf ich dich noch einmal in meinen um haltet", .
»Ja —- morgens-k-

wie s Guts-tunc sei-U

i



beschädigten und der Kriegshinterbliebenen oder Gemeinde
auch die amtlichen Fürsorgestellen Den Kriegs-
beschiidigten nnd Kriegshinterbliebenen kann, wenn
sie eine Vertretung vor Miltärveriorgungsgerichten
brauchen, nur empfohlen werden, sich an die amtlichen
Fürsorgestellen oder an die Auskunstsstellen des
KysfhäusersBundes der deutschen Landes-Krieger-
verbiinde (Hauptauslunstsstelle in Berlin W 50,
Geisbergstraße 2) zu wenden. Diese werden ihnen
bei der Auswahl eines Vertreters behilflich sein.

Personaluachrichteu aus dem Kreise

»Im Uhr

VJZ N

8

Rotherinne. ·

kirchliche Nachrichten
der evangelischen Gemeinde Hincdsfeld.

Sonntag, den 1 Juni 1919.

Kilndergottesdiensh Derselbe.
MMittwoch, den 4 nni.

abends Biebelstnnde im Altersheim
Söhne

Sonntag Kollekte für die schlesische Diakonissenanstalt
i in Kraschnitz

(Exandi)
Gottesdienst: Pastor Hoehne Danach Abend-

nud neß ihm

—-— Das Glück

“Beim So packt mich
Wohin soll ich

 

DeIO. Bestätigt: Die Wahl des Stellenbesitzers
errn Adolf Reich zum Gemeindevorsteher der
meinde Carlsbnrg ‑‑. Die Wahl des Kaufmanns

Herrn Paul Herrmann zum Gemeindevollziehungss
beamten »der Gemeinde Pischlawe. —- Die Wahl
des Stellen besitzers und Gastwirts Herrn Paul Hansel
zum Gemeindevorsteher der Gemeinde Pischlawe. ——-
Die Wahl des Freistellenbesitzers Herrn Robert Tresser
zum dritten Schüssen der Gemeinde Ober

halte.
Elegie:

Da

Schmollen. -— Die Wahl des Mühlenbesitzers Herrn
(Stirb Gräse zum 1. Schüssen-. nnd des Gasthanss
besitzers Herrn Lin-mit Reichke Zum 2 Selbössen der  

 

Am Himmelfahrtstage abends 8 Uhr verschied

nach langem, schweren Leiden unser lieber

? Vater, Schwieger— und Großvater, Schwager
und Onkel

der Auszügler

Carl Horn
im 78. Lebensjahre.

Dies zeigen schmerzerfüllt an

Groß-Weigelsdorf, Breslau, den 29. Mai 1919

llie trnuernrlen Hinterbliebenen.

Beerdigung: Sonntag, den 1.Juni 1919, nachmittags
3 - Uhr, in Groß-Weigelsdorf.

 

files-il—ll. „Flntt,“ llnndsteld 1993
hat die Wahl des »Blauen Hirsch’«. als Vereinelokel
widerrufen, da ihm seitens des Besitzers die Benutzung des
Saales zu Uebungssabrten verweigert wurde. Es bleibt
also als Bereinslokal Wasner’s Etablissemeut

Der Vorstand.
 

W Hundsfolcl.
Kabus’sches Vergniigungslokal

„Gelber wae«

I- Das erste am Platz. ‘u
Hei-» Hostie-» ‑‑.Disziamilirnnennen.
Hei-»me- verring- Zierguiigungen
3:" scheu Renntag U Mino .Yheater.

Mittwoch und Freitag
— Banditenbräutcheu — (4 Alte)« Um 2. Juni er.:

. _ — und
rxas Recht der Jugend-: (3 Sitte).

Extra-Programm zu erhöhten Preisen.)

Minnen-. den 4 Juni: ziehe-gefeiert ein«-- schaun-rem-
(4 Ak en)

-Jch versichert Sie - (2 Alte)

Der Millionenbbauer (4 Alte)

rxtäsebisnig Holldäuder : (2 alte).

Um gi'Itigen Zusprnch bittet «

Kabus, Breslauerstraße 12.

erbaute: i
.2 getrrte,g111e

Samtportiereu

Freitag, den 6. Juni cr.:

llrnutptlnnzen
l · « i- "lschwarzer, m Sede gefütterte: ZZLZJIHWHZIAJLZUFKL

Jraueumqunl mittelst-äh. und spät)
und em schwarzes gibt ab

Jackett. Reibe, Mutterwitz
«0nudsfeld, Oelsersiraße 35

Irren-. -

 
200 Hebeln starke, gesunde

 

 

l Bretlinnsziege
verkauft

Mutig Inse, fInn-ruinie-

Inneren. lleberzielIer
sind gege Bezugsschen zu
verlaufen. an). i. d. Gesch. d.8tg. i 

Jn einem kühlen Grunde,
ging ein Mühlenrad,

Der Müller ist verschwunden,
Der dort gewohnet bat.

Der Herr Giexdnrm ihn störte

Zw. i

linrtenlrnuen
lönken sich melden

Gaunerei Alfred Urban
Hundsseld.

„Gründlich. Unterricht
in llinline

erteilt

Max Rableet.
Hielt-euere edMuuieg b. sinnt
litt-hell neuestem, Marien-l 9.

Verkaufe -
Schränke, Vertikows,
Bettstellen mit Matratzen,
Spiegel mit Schränkchen
Kommoden, Waschtische,
Plüschsofas, Tische,
Stühle, moderne
Kücheneinrichtun en,
elegante eichene eitles-immer

Richard Glump
Tini-inmitten Tand-tells is-

Görlitzerstraße 14

Htrohhüte
garniert unb
solid--n Preisen
Trauerhüte, Gardinen,
Kostüm-Röcke u. s. w.
H ü t e werben garniert.

» Firma A. Apelt
Jnh.: ”Lämmer

 

 

 

Hundes-in Mannen «
 

lichter llnutnhnlI
frsch eSngetrosfen

" Kabus
Hund-seid, Vretlanerstraße 12.

svislicllrs

Renten
fertigt an

nunrrunmt 3}. Otto
(Hunds·felder Stadtblatt)
Hundsse d, Breslauerstr. 22.

Eine gut erhaltene

Nähmaschine
nerhnit

Cz

 

Traube sen.,
GroßiWeigelsdors
 

Jung-spät

lieißhrnutntlnnzen
billig zn verlaufen.

lernt, Ewi-Mittendrin: 

Eine lustige Selbstverspottung ver-
öffentlichen Landwirte im Jiselder Kreisanzeiger
Hier wurde in den letzten Tagen eine Mühle
geschlossen, deren Besitzer heimlich Korn gemahlen

Jhm widmen nun die »Jnteressenten« folgende

nngarniert zu g

keine Ruh’
Bis endlich die Behörde
Jhm schloß die Bude zu.
Er hat bei Nacht gemahlen. , ‘- »

Wenn alles schlafen sollt’, «
Er ließ sich’s gut bezahlenl

war ihm nicht hold.
Seh’ ich das Mühlrad stehen,

wilder Bern.
nun gehen

Mit dem versteckten Stern?
 

 
Obuird,«.3s«el«d.. III

War-vers Fe«stsäle.
Sonntag, den l. Juni, sowie jeden Sonntag

TanzkränzchenO
wozu sreundlichst einladet

 

 

Dienstag, den lOt Juni cr.
(8. PsivgstieiertwO

D- xsnudeirldrr Messe
Der Magistrat.
 

Nicht in Ufrika
sondern in der

Adler-Drogerie
Hundsfeld, Breslauerstraße 14

erhalten Sie

die besten gingeziefermittek gegen gnam- und
geopliänl‘e, Wanzeatod, schmieden-,
und ZUotteupucoer.

II

Flieget-Magen gut stetem-.

   

Insekten-

 

 

 

 

meine

 

 

 

  
 

 

III-sc

Hierdurch mache ich einem werten Publikum

von Hund-seid und Umgebung belasint,,- daß ich

.- Glases-Si Isz
wieder vollständig eingerichtet habe.

Um gütigen Zuspruch bittet

August Thorenz
Hundsfeld, Marktplatz Nr. 4 (Hof.)

tiaIstosI

 

  
 

 

 

jeder Art

 
Ein

Zirilnnzu| mit Illster
(gegen Bezugsschein) ist billig
zn verlaufen. Näh-wes d. d
Gesch.d.Ztg.

2 ginitrrichwrink
stehen zum Verlauf

Garmin, weinclairrmr.

 

 

Buchbinderarbeiten
nimmt an

Franz Otto, Buchdruckerei
Hundsfeld, Breslanerstraße Nr. 22.

MARTHE “a:es
-.—

Unigekiimmte
. . H a a r c . .

O O O 0

taust jeden Posten; auch werden«

[intime Intim. litterarme
angefertigt wie: Zöpfe, Teile,
Unterlagen, sowie Haarketten,
Broschen und Rin e zu Gelegen-
heitsgeschenlen und ndenlen.

Paul Maiwald
flundsfeld, Frifdrgeschiift

 

 4. l__—-—_I=



Bekanntmachung
Arn Donnerstag, den 5.311111 1019, nachmittagö

31/2 Uhr sollen an Ort und Stelle (im Cawallener Gelände
beginnend an der Schwoitsxher Grenze) siskalische Wiesen
öffentlich meistbietend verpachtet werden Bedingungen werden
i111 Terrain bekanntgegeben.

Der Qbeepröiidenn
Jm Auftrage: Mendrisch

Vor-stehenden wird hiermit veröffentlicht «
Hundsfeld,s den 28.Mai 1919.

Der Radiant.

Geräucherter Klippsisch «
wird in den Berlaufsftellen von Elite, Matulke,
Jazus ch verabfolgt.

Hundsfeld, den 28.Mai1919.
Der Quitten.

 

und

 

 

\

    

 

Statt Harten!
Außerstande jedem einzelnen zu danken für die herr-

lichen Blumenfpenden und Gratulationen zu unserer
V erm ählung sagen wir Allen auf diesem Wege

unsern herzlichsten Dank!

stirbt-, im Mai 1919.

Gustav Zapke nnd Frau
Einma, geb. Bunte.

‚Jul-J‘—
v

ätßnffenofl.
G. Weinert’s Saal- und Gartenlokal ,,Zur Erholung. «

Sonnabend, den 81. Uai 1019

II- Groker 951155115. man
verbunden mit

Unterhaltungen hnmoeistischer am“,
veranstaltet von den

im Umkreise liegenden Wachtkommandos.
Alle Freunde, Bekannte usw. seien hiermit zum letzten Abschied

freundlichst eingeladen. Das 801111188.

Anfang 6 Uhr. Eintritt 50 Pfg. .

  

 

 

 

 

— Neue Welt. —
Hundsfelder Chausfee.

Sonntag, den 1. Juni cr.‚ sowie jeden Sonntag

Grabes Gauzbrinzclsem
Hierzu ladet sreundlichst ein Rudolf 811m.

 

Kunersdori —- Sandhäuser.
Sonntag, den 1.311111 er.

D Tanzvorg'nflgon. i
Hierzu ladet freundlichst ein Th. 9101191018.

———— 9111111111. 4 Uhr.—

 

Sonntag, den 1. Juni 1010

r Großer gilumenteranz
Hierzu ladet freundlichst ein

R. W o lf.

Sonntag, den l. Juni er.

51111111 Summernanhtsball.
—-—-——-— Anfang 4 Uhr.

Hierzu ladet freundlichft ein

Paul Renten Gasthofbesitzen

 

 

 

 

I- Lang-Disso-
Wiehl’s Gasthaus—
Sonntag, den 1.Juni er.

Tanzbranzchen 4‘
wozu ergebenst einladet ß. O.

   

Infotag 4 111:.  

Nacht-
möchtet

für

Gemeinde irrer-dort
können sich melden beim
Gemeindevorftehen

Moll eZimmer
11.1.2211:: esseesee

cEifebkerleim
Hchellackt »

'cflcinöffitnis
auch die kleinstenGPosten, kauft

Richard Glnmp
Hundsfeld Gdrlitzerstraße 14

Eint

Glasur-
lehrünn

kann sich zum sosoetigen Antrieb
melden

August Thorenz
Hundsfeld

Bredlauerfir.21 od. Matttplatz 4

 

 

 

 

Besseres, gebrauchten

Reißzeu
wird zu rauer ges-ishr
wem sagt die Gesch. d. Zig.

Tomaten-
pflanzen

verkauft
Gerber, Pan-einein

Suche für 1. Juli junges,
kraftiges

Zeichenmiidmen
die auch beim aufräumen und
Waschen htlit..

Gräfin Die“
Waden-ne bei Hund-few

Miit-l Zimmer
per bald oderspäter von einem

äulein in Hundgfeld gesucht.
erten unter A.181 an die

Geschst 1.311
-————-€

Einen

Fitnderwagen
mit Gummibereifung und eine

oii

 

 

 

 

Kinderbettstelle
bald zu verlaufen. Nähereg
b 1115:1111. b. 81g

i flammige
G a 5 li a eh e r

sind . eingetroffen .

 

» Stadtische Gasanstalt
Hundsseld.
 

bWieMue
in Gold nnd Kantschnk

Plumben, Nerntdten
Zähneeeinifem Zahnziehen

auch ahmerzlod
S prechststeunden

Wochentags 8—18, 1—7 Ur
Sonn- u. Feiertags 8-.-2

Walter Dreger
cunddiely Oeiserstr. 8, ptr.

  

 

9 Knieg-anleihe.
Die Stücke zu 100 811,200 21111., 50,0 Mk. und

1000 am. der 9. Kriegcanlcihe sind eingegangen und können
bei der Meisspnrkasse bezw. deren Avnahmestellen gegen
Rückgabe der fußt erhaltenen Abrechnunaen in Grupan
genommen werben.

Bis zum 15. Juni 1919 nicht abgehoben: Stücke
werden den chichnern auf ihre Kosten zugessandt

Kreissparkasse Qeli (Schles.)
 

IV- 51:5xY ‚V; »Es-IT- HVQY \Y Y Y- r: ‚l. Jst-n-:

7’ ! „13.1 Mit-rk-is Z, L P4...

UT-
111111111111 5111111.

Mai -Kranzehen
Lis- am Sonnabend, den 31. Mai er.
YIJ ——— 1111 zaace znr „Sinnen-115.“ —-

?- Turuerilme portiismuieu m im.
Eiucqß 7 1111. Beginn 8 Uhr

»k- Beginn der turneriiehen Entführungen c Uhr- . ,-
S- II! ©äfle. durch Mitglieder OW W ff

n11 ommen. Der Vorstand«

IesV-cs-«

·.-. 51513151
r. ’I

\‘Yi
..')

 

 
j-?"QZ- - um:s‘fii‘J Y' ‘YI Y--an}?

»F » ·-Ei -,«) 1 I n.- )_ b I s I

 

 

 

 

Alster Wagner-e Saal- und Gurte-natur
heut 5111111“, iea 1.311111 er

Großes 3111111111- 511111111111
g.— o”Tä‘i‘; its-. 1.

Herren 2,50 1111., Damen 1,50 Ak.
Ende ??

Entree:

Anfang 0 Uhr.

Es ladet ergebenst ein

6511535115111;als-does
IIanl- 51111111165 ‚511111= und Guten-6111111111111

3111).: W. Preis. ----

  
 

 

. Sonntag, den 1. 1111113919.

nie- 111111 1111111111111.
auch die gaqu.US

Fi- o» f

.Hikkzu. ladet freundlichft ein,
gegenb

 

 

Elsner’s Gasthaus, Frieden-lese
Faunabend, den 31. Zllasi et.

w Yraseg Ziiaiixrånztden
veranstaltet vom Mir-sindsam Iriedetnalde—cchsttwid.s

-——— Diverse Uebemaschuztgkm Saalpvst etc.
Eintritt mit 9:11:13," Mk» Damen 1.10 1111:

Einlaß 0 Uhr nfana I Uhr Gabe?M
Es ladet ergebenst ein Dfls am“,

 

— Slbimmun-t. —
Gasthof „8m: Erholung,« Saal und Garten-Lokal.

Sonntag, den l.J11ni Ists
-- sowie jeden Sonntag —--

Ists . zchen
wozu freundlichst einladet MWatt.

Trc'xol’s. Saal, Schlitt-
Sonnta- den 1. Juni et.

TanzisKriinzchett
wozu freundlichst einladet Dzi- Q-

   
 

 

Druck nnd Verlag von Franz Otto, Dnndifeld Berantwortlich siir den Inhalt FranzOtto,Hund-selb-
Y —c--.-


